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VO Erbmaterial unterschiedlicher Arten Z egen- lungsprozesse orlentieren. Im Blick aut eın teilweise
stand VO  S spielerischen Versuchen oder VO  = UNSC- gefordertes Moratorium tür welıtere yentechnische FO-
hemmten Experimenten werden. Dıie Gentechnıik, ine schungen und Vertahren sınd dıe Autoren eher skeptisch:
weıtere Forderung, musse sıch mehr der Fehler- Der vegenwärtıge Entwicklungsstand nötıge SA der Frage,
treundlichkeit des evolutionären Prozesses als der ob sıch der Proze(ß MIt dem Instrument des Moratoriıums
Optimierung und Spezıalisierung technischer Entwick- faktisch überhaupt noch beeinflussen lasse.

Bücher
GEORGENRVon realer Gegenwart. Hat SCHAUC Lektüre ın jedem Fall lohnt. Es stellt eindringlıch
Sprechen Inhalt? Car] Hanser Verlag, München/Wien Grundfragen nach dem ınn VO Kunst, VO  5 Sprache und
1990 AA 38,— Menschseın, dıe I1a  . anders beantworten, denen 1LLAall aber

nıcht eintach usweıchen kann.
DA kommt eın jüdıscher Weıser, be1 den Kunsten
Hause W1€e 1LL1UT eıner, Hause yleichermaßen ın CI
lıscher, tranzösıscher und deutscher Kultur, und ruft ISLILDOR AU  NE Pastoralpsychologie. FEın-
mıtten aut dem Markt, neın mıtten 1m Museum dıe führung ın die Praxıs heilender Seelsorge. Patmos Verlag,
Anwesenheit (sottes AaUS  CC charakterisierte Eckhart Düsseldort 99© 704 S 8980
Nordhofen ın der FAZ 05 11 90) das NEUWUESCSLE Buch des ın Wenn der Autor dieses 700-Seiten-Buches se1ın Werk ine
Cambrıidge und ent lehrenden Literaturwissenschaftlers E inruhrune- OL, hat dies wenıger mI1t der Tatsache
Steiner, das inzwıschen viel Beachtung gefunden hat LunNn, da das Fragmentarısche eın Zug UMSCLET: eıt Ist
Steiner, durch Studıen über dıe Wandlungen des sondern eher damıt, da{ß olaubt, autf diesem Gebiet

offenbar kaum mehr veranıwortien können: DieAntıigone-Stoffes, über Heidegger oder über Tolsto) und
Dostojewskı ekannt geworden, verfolgt mı1t seiıner Pastoralpsychologıe Baumgartner stecke noch
Streitschrift We1l Ziele Er 111 0M einen den Zugang ZUu immer In den „Kınderschuhen“ Die vorliegende Fın-
musıkalischen oder literarıschen Kunstwerken und Wer- führung 1sSt ‚War prımär 1ıne Pastoralpsychologıe für
ken der bıldenden Kunst treılegen und polemisıert des- Gemeıindeseelsorger, deswegen beschränkt sıch 1aber
halb dıe gegenwartıge Domiinanz des Sekundären, keineswegs auf dıe Berufspraxı1s hauptamtlıcher Seelsor-
die Flut VO  - Spezıialstudıen, VO Büchern über Bücher ScCI, sondern befaft sıch mıt einer kritischen Begleitung
über Kunstwerke SOWI1e alle Interpretationsansätze, christlich-kirchlicher Praxıs AaUS psychologischer Sıcht Es
die der Begegnung mıiıt der Kunst als Kunst Steine ın den handelt sıch nıcht 1ne „Psychologıe für Theologen“,
Weg legen. Und moöchte zeıgen, da{fß dıe anühc schwer ennoch 1sSt der Teıl, In dem In die wichtigsten The-
begrifflich tassende, ın ıhrer Evıdenz aber unbe- rapıerichtungen eingeführt wırd, gerade für den Laıen auf
streithare Erfahrung der Gegenwart eınes „Anderen“ 111 diesem Gebıiet recht instruktiv. Der Autor versteht dıe
orofßer Kunst notwendıigerwelse auf TIranszendenz VETI- Pastoralpsychologıe als Teıl eıner „elementaren Theo-
weIst. Steiner tormulıert Aln diesem SSaY wırd dıe O21 die \V{O)  = humaner Lebenspraxı1s ausgeht und sıch

für Glaubenswissen VWKONG allem insotern interessıert, W1€eThese verfochten, da{fß dıe Voraussetzung, der Begritt ınn
habe eınen Sınn, also darauf SCUZCNM); da{fß Verstehen be] der Bewahrung 1n den verschiedensten Lebenssitua-
und Erwıderung möglıch sınd, WE ine menschliche t1ionen helten ın der Lage 1St Der AÄAutor nımmt die
Stimme sıch 1nNe andere richtet, WEeNnNn WIr iın Kunst Emmausgeschichte gewıssermaisen als 1iıne elementar-
oder Musık U11lSs ext und Werk gyegenübersehen und das theologische Verdichtung dessen, (ONQLOL. der Pastoral-
heıfßst, WEeNN WIr dem anderen 1ın seinem Zustand der Frei- psychologıe gehen mufßs, und enttaltet daraus VO  = der
heıt begegnen eın Setzen auf Iranszendenz SE S 14) Sache her zwıngend 1ST dies vielleicht nıcht dıe Ziele VO

Seelsorge W1€ auch dle Grundstruktur des Buches: Kolmo-[ DOrt: (sottes Gegenwart keıne haltbare Vorausset-
ZUNg sSEe1 und seıne Abwesenheıt keın erlebtes Gewicht n12a Mitgehen ın Lebenskrisen: Dıakonia heilende Seel-
mehr habe, sınd Steiner „bestimmte Dımensionen o  9 Martyrıa dıe symbolisch-narratıve Tietfenstruktur
des Denkens und schöpferischen uns nıcht mehr des Glaubens:; Leıiturgıia dıe heilende Kraft der Symbole
zuganglıch“ (D 299) Es ware UNANSCINCSSCHC, vorschnelle des Glaubens. ntgegen mancher schlagzeilenträchtigen
Vereinnahmung, wurde 1L1LAall Steiners Buch eintach als Auseinandersetzung 7zwischen Theologıe und Psycholo-
eınen theologısch hochwillkommenen ästhetischen x1€ gegenwartıg schätzt 1I1an einer Darstellung W1€ die-
„Gottesbeweıs“ lesen. ber seın Buch 1ST ungemeın SC den unaufgeregten Ton der Ausführungen, die krıt1i-
reich Beobachtungen, zugespitzten Thesen und Hın- sche Punkte nıcht übergehen, ohne sıch aber allzusehr auf
weılsen auf überraschende Zusammenhänge, da{fß dıe S1Ce kaprızıeren.


